
=.=

Diefe Refultate treten auffallender hervor, wenn man
eine Vergleihung der DBermeffung eined Polygons mit
beiden Inftrumenten, dem Winfelmeffer und der Buffole,
anftellt. Der Fehler, den wir oben angenommen haben
und der im erften Falle immer mehr zunimmt, wird auf
den legten Seiten des Polygons oder an Ten beiden Puncz
ten des Echluffes fo beträchtlich werden, daß alle Eorrece
tionsmittel verfagen.

Ein Sertkum bei’m Kettenziehen bringt bei dem Auf:
tragen des Plans nicht die Abweichung hervor, wie Der
bei Beobachtung eines Winkels; die Richtlinien werden
verfchoben, aber ftets in paralleler Lage mit der, die ihs
nen eigentlich zufonmt. Es ift demnach im Allgemeinen
leicht, bei’'m Mangel des Schluffes, namentlich wenn mit
dem Winfelmeffer operirt worden, die Natur des begans
genen Fehlers in ber Kettenmeffung zu erfennen.

 

Künftes Eapitel,

Berehnungen der Flächen.

123. — Allgemeine Bemerkungen. — Der
wer einer Vermeffung ift gewöhnlich, den Rauminhalt
einer Fläche zu beftimmen.

Diefe Fläche fann entweder fofort auf dem Felde
felbft, nad) Ausmeffung der Linien und Winfel, oder auf
dem Zimmer nad) dem Auftragen des Plans berechnet
werden.

Die Methoden, ven MArealgehalt zu beftimmen, find
zweierlei Art: die rein graphifchen mit Hilfe des Liner
als und des Zirfel8 und die durdy Rechnung, wobei Die
Maße des Terraind ald Hauptelemente auftreten.

Man hat eine Menge Formeln, durdy welche man
zur Kenntniß des Flächeninhaltes eines Poiygons gelangt,
theils in Funetionen der Koordinaten der Eden, theils
in Functionen feiner Seiten und Winkel, theild endlich
wenn das Viele durch Snterfection vermeffen worden ift.
&o elegant dergleichen Formeln audy gewöhnlich find, fo
werden fie doch in der Praxis angewandt, weil wenig



— 18 —

‚beren Löfung immer mähfam. if und die Bildung derGleihungen viel Sorgfalt und Zeit erfordert,
Wir werden uns daher in diefem Gapitel nur fol-her Formeln bedienen, deren Gebraugy die wenigfte Verswidelung herbeiführt und die immer angewendet werdenkönnen *).
Orundfäße der Slächenberehnung. 1) DasDOuadrat. Der Inhalt oder die Släche eines QuasI ift gleich dem Product einer der Seiten mit fichselbft,

DIE eine der vier gleichen Seiten — a, fo ift der Inhalt desDuadrats =a.a— a, :
2) Das Parallelogramm. Der Subalt einesParallelogrammes_ ift gleich Dem Product einer Seiteals Bafis in die Höhe.

St a eine der Seiten und h bie auf fie begiehliche Höhe, foift der Snhalt = a, h3 ift eine der anliegenden gleihen Seiten— b und die zugehörige Höhe=hr, fo drückt fih der Inhalt augdurch b . h’ und es iftfttsa,h=b.h“
3) Das Redted. Das Rechte, als fperielferBall der Parallelogramme, wo die eine öweier anliegensden Geiten ftets Bafıis, die andere Höhe if, ift gleichdem Product diefer Seiten. öSind a, b, c, d die Seiten des Rechtes ihrer Folge nad,pfftI=za.c—np.da
4) Das.Trapez Der Inhalt eines Trapezes(Paralleltrapez) wird gefunden in dem Product der mittzleren arithmetifchen Proportionale der parallelen Seitenmal dem fenfrechten Abftand (Höhe) derfelben.Wenna und a‘ die parallelen Seiten, h bie Höhe, fo ift I
=h=z4(@a+a)h

5) Das Rhombus ift ein anderer fpecieller Fallbeg Parallelogrammes und da fämmtlihe Seiten unterfih und auch die Höhen glei And, fo ift der Inhalttel dem Product einer der Seiten in die Höhe, =as»
— A

 

6) Das Dreieck. Jedes Dreiet ift. feinem Suehalte nach gleich dem halben Product einer der Seitenin die zugehörige Höhe,

 

*) Wenn in dem o'genden mehre bekannte, ben erften 'EYesmenten der Geometrie entlehnte Säge aufgeführt find, fo gefcicht88, um bie Verbindung ‚mit den, übrigen herzuftellen,
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©&o ift, wenn a, b, c bie drei Seiten und h, h’,.h“ die ben
Seiten zulommende Höhen find, i

Iz3@a.)=4a,hza.lh,
eift dr acicad.EA.) —i (eh),

7) Die regulären Polygone. Kin veguläres
Polygon hat zum Inhalt das Product des Umfanges in
‚die halbe Höhe eines Dreieds, in welche das Polygon
zerlegt werden Kann.

Afo (Fig. 122)
24a + bo. +4 re + Ns.

=6.4h=32.41= 5 .a.h

124, — Berechnung der Flächen. durch gra-
phifhe Methoden, mit Anwendung der Zerle:
gung im Dreiede ıc. Zu Beftimmung des Inhalts
eines Polygons nad graphifcer Methode, d.h. bloß mit
Anwendung des Lineald, des Mabftabes und Zirfelg,
muß man die Släche in Dreiede, Trapeze oder Rechterfe
zerlegen. Die Linien werden dann mit dem Zirfel nach
dem Mafftabe abgenommen, der zur Zeichnung des. Plans
gedient hat. Man hat alfo vorher den Plan des Ver:
taind aufzutragen, und zwar. in möglichft großem DBerhälte
niffe, damit die Genauigkeit der Linienmaße deftd größer
außgfalle.

68 foll derInhalt des Polygons ABCDE
(Big. 22) gefunden werden. Man zerlege das Pos
Iygon in die drei (d. i. in n — 2 Dreiede) Dreiede «,
ß, y, indem man die Transverfalen AD, AC aus der
‚Ede A nad) den Eden C und D zieht: meffe die Trans:
verfale AD al8 Grundlinie des Dreiedd ADE und bie _
‚Höhe Ex; ein Gleiches gefihehe mit den Dreieden ADC
and ACB, worin die Seiten AD und AC als Grunds
Iinien angenommen und die Höhen Cx' und Bx’ find.

Der Inhalt Des Polygons ift BR
I, 1

AD» 5 = «a oder beffer ADte

=... In
‘ ü “4

+AD- Sp ‚+0. =y

ao a + PB + y = Inhalt.
Sind die Umfangslinien ;frumme,: dann ift das Ver:

fahren infofern ‚nicht ‚veriehieden, al8. man: innerhalb ver
Brenzlinien Gerade: zieht, Deren Endpuncte an einander
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foßen und in den Grenzen liegen, dies Polygon aber in
Dreiede zerlegt. Den erften Linien giebt man die größt:
mögliche Ausdehnung, - betrachtet fie als Absciffen und
giebt aus den Eden der Grenzlinie Drdinaten, oder erslegt den abgefchnittenen Raum ebenfalls in Dreicde.

Hat man ein Stud der Trummlinigen Grenze durch eine Ge=zade abgefchnitten, fo erleichtert man fi die Rechnung, wenn man
auf diefe Gerade irgend ein Vielfaches (10, 30, 50... Meter) nmal trägt und aus den Theilpuncten Ordinaten sieht. Ift a diesVielfache und findm, n, 0, p.... u, v dieDrdinaten, nad) dem
angenommenen Maßftabe gemefien, fo hat. man zuerft die beidenDreiecke an den Enden wie befannt zu berechnen, weiche angenomsmen — s und s’ feien; dann feßt man

("I #n+0o+p+..+0)a
welches den Inhalt fämmtlicher Zrapeze giebt. Sonady ift der Ins
halt des Abfchnitts

s m + v
0=s+W+( 3 +rn+0o+p+..,.u)a

€8 dürfen jebody bei diefem Verfahren eine beacdhtenswerthen
Krümmungen der Grenze zwifchen die Ordinaten fallen. Man muß
daher für die Cänge der gleichen Absciffen ein Ihielihes Maß ans
nehmen. Auch ift e8 anzurathen, für die Abseiffenlinien möglichftDieirulgen zu nehmen, die auf dem Kelde bereits gemeffen wordenind. 8 5

Man muß vermeiden, zu viele Transverfalen in eine
Ede auslaufen zu laffen, damit in diefem Puncte nicht
ein zu großes Loch in dem Papier durd dag öftere Eins
fegen des Zirfels entfteht, weldhes zu Differenzen in den
Maßen Beranlaffung geben kann. — Auch) erlangt man
größere Genauigfeit, wenman die längften Seiten der
Dreiede als Grundlinien nimmt. Der Theorie nad ift
var die Mahl der Seite ganz indifferent, in der Prarig
aber, wo alles von den Snftrumenten und von dem ©es
fhick des Zeichners abhängt, muß dergleichen berücfichs
tigt werben.

Man darf bei ber Zerlegung in Dreiede bie Zransverfalen fich
nie Ereugen laffen, und erleichtert fi die Rechnung, wenn man ‚bei
anliegenden Dreiecten die beiden Höhen auf einerlei Grundiinie bes
zieht, weil man dann nad obiger Formel IV. den Inhalt zweier
Dreiede zugleich erhält. Sollte dabei ein ftumpfwinttiches Dreieck
in Beziehung kommen, wo die Höhe auf bie Verlängerung der Grunds
linie falt, fo. thut dies Eeinen Eintrag, wenn nur die zu vdrläns
gerne Einie lang genug ift, um mit Sicherheit daran anlegen zu

nnen. n

&8 foll ver Inhaltieines Polygons(Fig. 123)
berebn et werden. Nad) der gegebenen Vorfchrift theile
man die Figur in die Dreiede erfter Drvdnunga,b, c, d,
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‚Man ‚bemerfe, daß bei den Dreieden das Producthalbirt werben mußs bei den Trapezen aber unverfürztbleibt, da bereits die Parallelfeiten in mittler arithmetis[her Proporttonale in die Columne eingetragen find.125. — Berehnung Durch ein umfchriebesnes Vieled. Der Flächeninhalt eines Polygons wirdauch erhalten, wenn man (dig. 124) ein Rephted umsfehreibt, welcyes. man mit den Eden und Seiten in Ber:bindung bringt. Man berechnet dann- den Inhalt desRechtes, ingleichen die Complementären, außerhalb “dervermefjenen Släche liegenden Siguren und zieht-die Summe.der (eteren von dem Rechte ab; die Differenz ift derBlächeninhalt des vermefienen Raumes. :Wird die (Fig. 124) auf Diefe Weife behandelt, foergiebt fih der Inhalt deg Rehteds 2 (267 » 124,3)

 ig.u,Be:|@rundt.| Höhe Inhalt in | Inhalt in :Anne Meter

|

Meter |Quadr. Mit, Seetaren ze. | Bemerkungen.
 

 

50,0

|

10,6

|

265,070,0

|

18,2 637,0
70,0

|

17,0 595,0
73,0. |:18,0 657,0

Summa1016,37.
Da nun das Rechtet= 334551 Meter,bie umliegenden Dreicte — 10116,37 -

Differenz — 23338,73 [] -fo hält die vermefjene Figur 23338,73 [|] Meter 29.34. 38,73 Meter.
Diefe Berechnung wird vorzüglich angewandt, umeine Berechnung zu ‚prüfen, die,nad der ‚eriten Methodeausgeführt worden. Es ift nicht nöthig, zu der umfchlie-Kenden Figur ein Rechted zu nehmen; jede andere einsfache, leicht zu berechnende Sigur_ vertritt defien Stelle,Die beiden Rechnungen werden nie volfommen gleichen

Drei al 112,0
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43,2 2419,2
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|
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|
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|

26,0 602,1
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|

24,3 492,07
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Inhalt geben, wovon die Urfadhe in der Unvollfommens
heit der Iuftrumente und dem Abnehmen der Maße liegt;
wir werden die Grenzen ber Abweidhung in. Golgendem
beiprechen. ‚

126.— Bon den Eompenfationen. Befins
det fi) das Innere der Polygone in Details getheilt, fo
ift jede Parzelle ‚befonders zu bereshnen. Man berechnet
dann den Gefammtinhalt, entweder mac(8. 124) oder
nad) dem vorhergehenden. Die Summe der partielfen
Slähen muß dem Inhalt der ganzen gleich fein. Sebe
oft find die Grenzen der Parzellen durd Einz und Aus:
biegungen gebildet», und man würde ‚auf eine ‚bedeutend
größere Differenz ftoßen, wenn anan bei der Zerlegung
in Dreiede darauf Bezug nehmen wollte, ald wenn man
die Grenze als gerade Linie betrachtete. In Diefem alle
sieht man Compenfationslinien, d.h. man zieht eine
Gerade, die Biegungen der Parzellen abfchneidet, dafür
aber andere hinzufchlägt.

So fanı, 3. B. (Fig. 125) die ‚gebrochene Linie
ABODdurd) die gerade ab erfegt. werden, ohne daß das
aus eine merkliche Differenz in dem Flächeninhalt Der
Parzelle oder de8 Polygond, zu.defien Grenze diefe Linie
gehört, entfteht.

; Die Dreiede aa’ find von der Figur abgetrennt, da-
für aber die gleichhaltigen Dreiede BR hinzugefchlagen.

Menn die gebrochenen Linien, welche auf diefe Weife
ausgeglichen werden, mehrern Parzellen angehören, fo ift
zu forgen, daß manıdie Geraden für jede Parzelle .befon:
ders ziehe. Man verrichtet Dies gewöhnlich mittelft eineß
Heinen Lineal8 von Glas oder durchfichtigem Horn.

127. — Ausmittelung des Inhalte Y
Reduction. Die Geometrie (Legendre, Buch LIL., Aufs
gabe X) gewährt uns ein fehr fchneles Mittel, den Iu-
halt eines Polygons zu erhalten, indem fie »Dagfelbe in
ein gleichgroße8 Dreier zu verwandeln lehrt. — Diefes
Mittel gewährt:außerdem eine ‚größere Genauigkeit, wenn
ber Umfang des Polygons fehr. gebrochen ift, indem «8
die Meffungen auf dem :Plane, vermindert. — Da man
auch wenigizu rechnen hat, fo dänftman folglich weniger
Gefahr, fih zu irren.

. Dbgleich vieles Verfahren aus der ‚Geometrie hins
länglich befannt fein muß, fo ‚nehmen wir e8 doc hier
anf weil der Ball felten ift, daB man ein Polygon von
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bedeutendem Umfang in ein einfaches Dreiedd wird ver
wandeln fönnen. ’

Wir nehmen an, daß ein Polygon (Fig. 127) zu
ausgedehnt fei, um von einem Puncte A der Grenze aus
den Punct B mit dem Zirfel oder Kineal erreichen zu füns
nen. Die Operation ift dann zu theilen und ein Punct
C anzunehmen, der von A aus mit dem Zirfel bequem
au erreichen if. Man zieht die unbeftiimmte/GeradejCD’
bildet dad Dreied abe und zieht durch Die Ede c des
felben ca’ parallel ab’ dann die Verbindungslinie a’b,

Legtere Linie Tann als ein Theil der Grenze ange:
fehen werden; denn die Dreiede acb und aa’b haben ef
nerlei Orundlinie ab und die Spigen liegen zwifchen dens
felben Parallelen, find alfo inhaltsgleih. Hierdurch ift
das Polygon um eine Seite verringert.

Man bildet nun ein zweites Dreied a'bd, zieht vd’
parallet a’d und verbindet d’dz; wodurd abermals eine
Seite weggefchafft ift, ohne den Inhalt des Polygond zu
verändern, und e8 gehen die drei Seiten ac, ch, bd in
d’d über. Wenn man endlich das Dreied Ad’d bifdet,
dF parallel Ad’ zieht, fo wird durd) die Gerade AF der
Theil der Grenze acbdA in eine gerade Linie AF ver
wandelt. .

Auf gleiche Weife behandelt man AeM, indem AF
ald Grundlinte genommen wird, woraus man GM er
hält. Endlich giebt die Verwandlung des TheilekImnM
die Gerade DM und der Theil P des Polygons ift nun
in ein inhaltgleides Bieret DFGM verwandelt, welches
noch in ein Dreied umgewandelt werden fann, da aber
diefe legtere Verwandlung feine großen Vortheile gewährt,
fo fann man e8 bei dem Biere bewenden taffen. n

Wenn man gleihmäßig mit dem Theil Q verfährt,
indem man CD zur Grundlinie nimmt, gelangt man auf‘
das Dreiet CBE, |

Solpergeftalt befchränft fi) nun die Inhaltsbereche
nung des gegebenen Polygons auf die der Dreiede FMG,
FMD und CBE, Wan hat jedoch bei dergleichen Ver:
wandlungen mit größter Genauigkeit zu verfahren; denn
die geringfte Verfegung der Puncte F, G, M, Dıw E
Fann große Differenzen in den Refultaten veranlaffen,

Man bat Rolltineate zum-Parallelzieyen, die hierbei die Ars
beit fehe befchleunigen ETönnen,  Dergleichen Snftrumente müffen
aber Außerfi genau gearbgitst feinz fie gründen fich darauf, daf die
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Abwidelungsfläde eines vollfommenen Eylinders, oder .die Theile,
die zwifchen zwei Seiten liegen, Rechtede find. Sicherer ift jeden:
falls der Gebraud) von Deeieden. * :

128. Man erfpart Durdy dergleichen VBerwandlungen
die langweilige Operation vielfaher Miultiplicationen, zur
mal wenn man nicht mit einer Productentabelle (wie
die von Dyon) verfehen ift, wobei es genügt, fihiefwinfs
liche Dreiede auf vechtwinfliche zurüdzuführen, deren eis
ner Gathete man ein foldhes Maß giebt, daß man durd)
Meffung der andern den Inhalt unmittelbar erhält.

Nehmen wir ein Dreief ABC (Fig. 126), errichten
in dem Enppunct A von AB eine Normale AO, ziehen
CO parallel der Gtundlinie AB und dann OB, fo if
das Dreied ABO inhaltsgleich dem Dreiet ABC. —
Berlängert man nun AB nad) Kund madıt AK = 200
Meter und fehen ein rechtwinfliches Dreiekf AKD von
nneAKund einem Snhalt= AOB = ACB,
vift: h

AD _AEB _ ACBaACB
2:57 92 115200... 7, 0

Der Inhalt ACB ift demnady direct durch die eine
sige Meffung von AD gegeben welcher man nur zwei
ullen anzubängen braucht.

Zur Beftimmung vonADhat man das DreiefOBK
zu bilden, dann BD parallel OK zu ziehen: und DK zu
verbinden. Das entftandene rechtwinfliche Dreied ADK
ift gleich dem Dreied AOB und gleich ABCz und da
die Dreiefe OBK und ODK Ddiefelbe Grundlinie OK
und gleiche Höhe haben, find fie inhaltsgleich; es ift aber
OBK dem Dreief OBA zugelegt; dann aber ODK von
dem Dreied OKA abgefchnitten worden, fonady. diefelbe

- Größe, um die das Dreied OBA vermehrt ift.
Sft AD des Plans 77,5 gemefien, dann: ift:

Der Inhalt ADK=InpattAcB IT54004775
= 77,50 Ares.

Diefes Verfahren ft leicht auf alle fehiefwinktiche
Dreiedfe anzuwenden, felbft wenn: die Fläche eines Pos
Iygons ermittelt werden fol, welches nad ($. 114) cons
ftruiet worden ift.

Dan hat alfo in dem Teßteren Falle folgendermaßen
zu verfahren:
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Man nimmtzur Bafis der Reduction die Seite aß
(Fig. 128) des Duadrats aßyö und veducirt den Theil
de8 Polygons ACDB im ein gleichhaltiges Dreied: Bba,
Da die Eden des Dreicds a und B des Dreieds 'Bba
auf aß liegen, fängt man mit der Berwandlung der Ede
B an. Zu diefem Zwede bildet man dag Dreied abB
und zieht Bb’ parallel ab; verbindet man b’a, fo wird
dad Dreiet Bba in das «b’a libergehen, ohne daß das
durch der Slächeninhalt verändert wird, Man sieht dannb’n parallel aß und führt die Verwandlung, wie in dem
Vorhergehenden aus, fo erhält maı ‘ein Dreiet aß,
welches dem Theile des: Polygons ABCD gleich ft.

St aß = 500 Meter, wie ($. 114) angenommen,
und ae = 282,8, fo hat man in

Inhalt von ABCD =ms
eine einfache Multiplication mit 5, wo fih ein Fehler
nicht leicht einfchleichen Fann.

129. — Den Inhalt einer Parzelle von
vehtwinflicdher Form zu finden. Die Gatafterpläne
enthalten oft Figuren, die dem Rechte oder Trapez nahe
fommen. Zur Berechnung von dergleichen Figuren braucht
man weder Die Zerlegungss noch VBerwandlungsmethode;
man begnügt fich, die Längen und mittlern Breiten auss
zumitteln.

Hat. man von der Parzelle LGON (dig. 32) die
Längen ab und cd gemefjen, fo giebt das Product den
Inhalt, In andern Fällen mißt manab, dann die Breis
ten Le und No fenfreht auf ab. Zu Vermeidung der
Addition der ‚legteren Größen, trägt man eine derfelben
auf die Verlängerung der andern vonNnad I und mißt
1O: man erhält dannz =

Inhalt von LGON = ab .Z:

Man zerlegt Raumfiguren nicht eher in Dreiede, als
bi8 manauf dem Plan die Maße der Seiten LG und
NO beigefchrieben ‚hat, welde in die Rechnung aufyes
nommen werden follen.. :Hierauf wird LG als Orunds
linie des Dreieds GOL betrachtet, die Höhe On diejes
Dreieds wird mit dem Zitfel gemefjen, Ebenfo fann
ON die Bafis des Dreisds ONL ein, wo dann bie
Höhe Lm ift; daher
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GL « On  ON:-Lm
Snbalt von GLNO = + wer

130.— Zerlegung eines Polygons in pas
tallele Streifen. Die Methode, nach. welder bier
gu verfahren ift, findet man bereits ($. 124. Bemerkung)
befejrieben, wie dort auf einen Abfchnitt der Grenze anz
gewandt, findet fie aud bei dem vollftändigen Polygon
Statt. — Wir wollen hier die Ableitung jener Formel
eben. ;

z Man hat das Viele Fig. 126a durch Parallelen
von 10 Meter Abftand in Streifen zerlegt, deren jeder
(die Außerften. vielleicht auegeichloffen) ein Trapez ift.

Dadurch ergiebt fi “tn .10+ bb Er

cc’ + dd’ dd’+ ee’
2 Bw

 

+10 + + 10+

Diefe Summe vereinfacht, hat man
aa’ + 2bb" + 260° + 2dd' + ee!

7 e 10, ober
4 al

Ch++ aa‘) 10,
woraus das Verfahren und zitgleih die Anwendbarkeit
auf dasganze Polygon hervorgeht.

Dabei ift zu. berüdfichtigen:
Wenn das Polygon bejonderd vorfpringende ober

eingehende Cdeit hat, die gegen der Mitte der Örenzen
nady beiden Seiten hin liegen, fo nehme man deren Ber
bindung als erfte: Ordinatenlinie an, ziehe iht fenfrecht
eine andere beliebige (Abseiffenlinie) und trage auf Ieb>
tere Die. gleichen Theilungen von jener Ordinate aus nach
beiden Seiten:

Hat die Umgrenzing nur eine dergleichen Ede, fo
fegt man zwar die verfte Drdinate ebenfalls dutch diefe
Ede, Fanır ihr aber jede beliebige Neigun geben, wenn
fie nicht mit einen Seite des Vieleds parallel gelegt wer:
den Fan; nat müffen die Abftände ftets in fenfrechter
Richtung zu diefer Drbinate aufgetragen werden,

Bet Eleinen zwifchen die Ordinaten fallenden Een
Läßt fih die Methode det Verwandlung anwenden, —

131, Prüfung der Snhaltsberehnung. So
wie alle Meffungsoperatidnen, müffen auch. die Birech:

+10+...=1
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nungen bed Inhalts einer, ftrengen Prüfung unterzogen
werden. Man fann fih bei’m Ablefen vom Maßftabe
in dem Maße der Linien irren; man fann das Abfchneiden
der Decimalftellen vergeffenz Schler bei der Multiplica-
tion machen; endlih die Decimalen im Product fatfch
abfchneiden ıc. Man darf daher nie die erfte Berechnung
als richtig annehmen.

Einige Geometer bedienen fih als Prüfung des zus
erft gefundenen Inhalts der Zerlegung in andere Drei-
ede ıc. al8 Die vorhergebrauchten und darauf gegründeten
nachmaligen Berechnung. Andere wenden bei der zweiz
ten Berechnung ein ganz verfchiedenes Rechnungsverfah:
ten an. Wenn fie bei der erften Berechnung der Methode
($. 124) gefolgt. find, fo verfahren fie bei der zweiten

« nad) der ($. 125). Diefe Methode hat aber die gıoße
Unbequemlichkeit, daß fie bei abweichenden Nefultaten une
beftinmmt läßt, ob der Fehler in der erften oder zweiten
Rechnung liegt, und nöthigt folglicy noch zu einer dritten,
Denn man mag ein, Berfahren annehmen, welches «8 fei,
fo darf man nicht ruhen, bis man volle Gewißheit ers
langt hat, daß das Pefultat fehlerfrei fet.

&s ift eine der beften Prüfungsmethoden, dag man mit. Hülfe .
ber erften Zerlegung die Berechnung der Dreiede nohmals durchs
führt, jedo® andere Seiten ald Grundlinien, folgli auch andere
Höhen nimmt. Man hat dann nicht die mühevolle Arbeit der gans
zen Berechnung der Figur, weil fi, die Differenz bei jedem Dreied
herausftelt und die Berichtigung fofort erfolgen Kann, bis Webers
einftimmung eintritt. :

Schon. die Bergleichung. einzelner Parzellen gegen:
“einander mit den berechneten Inhalten Fann auf Erfennt:
niß von vorgegangenen Sehlern führen; ein geübtes Auge
trügt fi) dabeifelten,

: Nıcpt felten braucht mar auch ein Durchfichtiges Blatt,
Pauspapier, Glaspapier, Horn oder Glas, worauf ges
naue Quadrate gezogen werden (Fig. 129), deren Seite
3: DB. 10 Meter, jedes Duadrat alfo 1 Are groß ift, —
Man legt diefes: Blatt auf die Zeichnung und zählt die
Anzahl der Quadrate, welde die: verlangte Figur 'deden,
wobei die Bruchtheile nach dem Augenmaße gefchäßt wer:
den. Bon 5 30.5 Zheillinien zieht man eine ftärfere,
wodurd das Zählen erleichtert wird.

Zu einem foldyen Syftlem von Quadraten ift das Glaspapier
(aus thierifcher Gallerte beftehend) gutz. man fchneidet die Quaz
drate mittelft ber fcharfen Spige eines Federmeffers an einem Liz
neal leicht ein und veibt fie mit trockenem Binnober sin.
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Vorzüglicher ift eine bünne Scheibe von reinem Glas, woraufbie Quadrate mit dem Diamant eingefchnitten und mit rothem Firs
niß eingerieben werben.Die gefchnittene ‚Seite muß auf dieeichenung zu liegen: Eommen, ’ 2 N

Um die Flädhe eines Polygons damit zu berechnen,
legt man das Blatt auf die Figur GKLM, zählt zuerft
die Quadrate von 25 Ares, hier drei; dann Die einzel
nen, wobei man mit den Bruchtheilen wie oben verfahe
ten und jeden einzeln notiren oder-auch foviel Bruchtheile
der Quadrate zufammenzählen Fann, bie ihre Summe
ein Ganzes beträgt.
Die mit einem + bezeichneten Quadrate geben hin

teichend an, wie die Zählung vorgenommen werden muß.
Die Anzahl der einzelnen Quadrate tee 91r%

dazu drei Quadrate zu 2 Ares 3» 25, 75
nt

Daher ift die Slähe = 156 Ares,
oder 1 Hectare 56 Ares.

Diefe Zählung Fann mit veränderter Blattlage wies
berholt werden.

68 gehört allerdings einige Uebung dazu um über
einftimmende Nefultate zu erhalten; man Fann aufl Hecs
tare 2, auf 50 Hectares 10: Ares Differenz rechnen. —
Mebrigens darf man fich diefes Prüfungsmittels nur be=
bienen, um einen Ueberfchlag zu erhalten, ob nicht große
Behler begangen worden find,

132. — Berechnung der Flächen mit Hüffe
ber auf dem Selde gefundenen Maße, St den’nachfolgenden Berechnungen follen die Kettenmeffungenau Hauptelementen angenommen und mit Ausmittelung‚ bes Inhaltes des Viereds ABCD (Fig. 33) begonnen
werden.

. Das Biered Täßt fi in’ die Dreiecke ADB und DBCzerlegen, in welchen zwei Seiten und der eingefchloffene
Winfel befannt find. Die Formel ($. 12,3) giebt für
den Inhalt Fe

ad = Msn A=2 Sin. 103037
159.117

 

DB =MR sic —
lg. 124 = 2,0934217

18 = lg.46 = 1,6627578 ii
Denrionnet, Feldmepkunde, 14

Sin. 740 39



u

.:9,9876183 — 10
7 3,7437978

= 55436 = 55 Ars 43,6.
Ebenfo ift dad Dreied DBO — 89 „ 70.

Daher Inhalt ABCD = 1Hect.45,14 Ares.
 Wendet man die Formel ($. 12, 8) an, fo ift

ABCD = V(p—AB) (p-BC) (p__CD) (p—DA)
DeIBOTEDTDAN111715992,

ter 6 \ — 5 Fe ’2 2
Daher
ABCD = V216— 12%) (216 — 117) (246 — 159)
(246 — 92) = V 122 129 «87 « 154 —= 14516
oder 1.Hect. 45,16 Ar. ,

Enthält das Polygon eine größere Anzahl Seiten,
fo ift zwar Die Formel ($. 12, 3) no braudbar, man
muß aber das Polygon zuerft in n — 2 Dreiede zerles
gen nnd die Winkel und unbefannten Seiten der Dreis
ede fuchen.

Soll, 3. B., der Inhalt des Vielef8 ABCDEF
(Fig. 130) berechnet werden, fo bildet man die Dreiede
AEF, AEB, BEC und CDE. Die Winkel. des erften
in A und E werden durch die trigonometrifche Formel
ein und mit ihnen die Seite AE duch Formel V bes
immt.

Sf der Winfel FAE beftimmt, fo zieht man ihn
von FAB ab, wodurd man den zu Beftimmung des
zweiten Dreieds nöthigen Winfel KAB erhält. Nad
Diefer Beftimmung geht man zu jedem der folgenden über,
Obgleich das Dreied EBC bereits durch die anliegenden
beftimmt ift, fo darf manıes: dor) von der Berechnung
nicht ausfchließen, damit. man die Nichtigfeit: der vors
hergehenden Rechnungen eontroliren fann.— Hat man
nun die nöthigen Elemente gefunden, fo fchreitet man zu
der Inbalteberehnung

;

der einzelnen: Dreiede und erhält
in der Summe = 4 Hedt, 23,19 Ares den Gefanmts-
Anhalt. &

Die Ausführung diefer Nechnungen erfordert viel
Zeit, zumal wenn das Viele eine große Anzahl Seiten
hat; man wendet ‚fie deßhalb felten an. Es ift dabei
noc) dad Unbequeme, daß man, um zur Kenntniß der
einzelnen Elemente zu gelangen, die Winkel durch Bes

Ig. Sin. 103° 37'=1g.Cos. 13037"
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ziehungen mit den befannten Seiten auffuchen muß, wo:
bei fi immer Differenzen zeigen werden, deren Berichs
tigung läjtig ift. Um diefe möglihft zu vermindern, opes
ziert man. zuerft in Bezug auf die Dreiecke AEF und
AEB; dann nimmt man die EDC und ECB. Findet
nun eine Differenz; auf EB in Folge der Berechnung von
AEKF und AEB Gtatt, fo wird fie nur die Hälfte der
auf CD betragen, wenn man die Berechnung von BEC,
dann von BECD verfolgt hätte.

133. — Weit Öfter bedient man fi eines ums
f&hriebenen Rechteds, wie wir ($. 125) gezeigt haben
Soll man den Inhalt des Polygons AB... F (Fig.
131) berechnen, fo nimmt man zur Grundlinte des ums
fehriebenen Nechteef8 irgend eine Seite des Bieleks, hier
AB; auf diefe verlängerte Seite errichtet man die Senf:
rechten mp, no durd) die Außerften Eden C und F und
fihließt. das Nechted dur die Parallele op mit AB.
Die Theile, wie pFEDp zerlegt man. in rechtwinfliche
Dieiede und Rechtede mittelft Senfrechter, wie Er, die
aus den Eden des Polygons auf die Seiten des Recht,
eds gefällt werden, und duch Parallelen mit diefen
Seiten, wie Fg. .&$ tritt num das Verfahren ($. 125)
ein, indem der Inhalt ded Nechtedd mnop gefucht und
davon die Summe aller außer dem Polygon liegens
den Stüde abgezogen wird, womit der Inhalt des Polys
gons felbft erhalten wird *).

Die ($. 132 und 133) aufgeftellten Verfahren bes
ziehen fh auf Polygone von geringer Seitenzahl, oder
wenn die Meffung auf dem Felde einen gewiffen Anhalt
giebt, wodurd die Rechnung fich erleichtert. Im einem
‚Tal wie (Big. 81) laffen fi diefewiethoden jedoch nicht
anwenden, indem die Grenze des Terrains zu gemifcht:
kinig find, und die Berechnung fehr befhwerlich werden
würde. mdeß hat das dann zu beobachtende Verfahren
infofern Aehnlichfeit mit jenen, daß man die Richtlinien
der Bermeffung ald das umfchriebene Bielef betrachtet,
von dem man die. außer dem PVicled liegenden Stüde
abfchneidet, um den Inhalt des Vieles felbft zu erhale
ten; wobei zu beachten, vd diefe Stüde negativ oder po=
fitiv addirt werden müffen.

*) Wir übergehen die. numerifche "Ausführung, da fie fchon
sua dem Vorhergehenden genügend bekannt. fein muß;

14*
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Man fängt fonach damit an, durch eine der anges
führten Methoden die Slähe ABCD....H (Fig. 81),
weldje von den Linien der Bermeffung eingefchloffen wird,
su berechnen. Hierauf fuht man den Inhalt jedes eins
zelnen Abjchnitts, welcher zwifchen einer Richtlinie und
der Begrenzung ded DVieleds Tiegt, und zieht diejenigen,
welche auger der Zläche fallen, wie bei den Richtlinien
AB, BC, CD...., ab, während man die, wie bei GH,
HI zu dem Inhalt des umfchriebenen n » Eds zu addiren
hat. Dabei darf man nicht verfäumen eine Berechnungs»
tabelle nach einem, in dem Vorhergehenden angegebenen,
Schema anzulegen und die pufitive oder negative Bes
siehung den einzelnen Refultaten beizufchreiben.

134. — Obgleich die Berechnung der Oberflächen
partieller Figuren Feine Schwierigkeiten hat, fo ftellen fich
diefe Figuren doc zuweilen mit einer Verbindung der
Richtlinien dar, Die dem Anfänger auf den erften Bid
ren, fheinen. Nachfolgende find die allgemeinen

älle:
1) Die Form, die fih am öfterften bietet, ift die in

A (dig. 132). Der Inhalt diefer Figur ift leicht bes
ftimmbar, indem man fie in drei Dreiede zerlegt, wo»
von die beiden Außerften rechtwinflich find, deren Seiten
Aa, ab und Ac, cd bereit auf dem Felde gemeffen
find. Von dem mittlern Dreiet erhält man den Inhalt
Durch Sormeln ($. 12, 3.), nachdem man die Hypotenus
fen Ab und Ad der erftern Dreiede berechnet bat; der
Winfel bAd wird durch Gubtraction der fpigen Winkel
bAa, dAc von dem Winfel BAB erlangt.

2) Die zweite, ebenfall8 oit vorfommende Form if
bie, die fih zwifchen den Senfregpten hg und Be auf BC
det, -

r E8 handelt fi) hier um zwei rechtwinkliche Dretedfe
Bef, hfg, deren Geiten hg und Be befannt find, wie
audh die Summe Bh der beiden andern. Man führt
durch g eine Parallele gi mit Bh und bildet fo ein neues
techtwinfliches Dreied eig, defien Gatheten ei, gi be;
fannt find. Man hat gi = Bh und ei = Be + hg,
und wegen Nehnlichfeit der Dreiede ift:

ei!tig=eB:Bf
eizig—hg hf

Tennt man aber Bf und hf, fo läßt fich der Inhalt der
Dreiede Bef und fhg berechnen,



en —

3) Der Inhalt des DViereds cedeB wird durch Zer-
fegung in zwei Dreiede erhalten, wovon das cdB inc
techtwinflih if; man fennt cd und Be und fucht den
fpisen Winfel cBd, dannift-
: ‚Winfel dBe = ABC — (eBd + eBf). .
Beftimmt man noch dieHypotenufe Bd des Dreieds'Bde,
fo hat man alle Stüde, die zu der Berechnung des Biere
eds nöthig find, ;

4) Die Figur in © zeigt mehr Schwierigfeit, weil
man bei dem Meffen auf dem Felde auf CD bei der
Verlängerung von gn in m angehalten und nur die.Die
ftanz mn gemeffen hat. Man fann auf verfchiedene Art
zu dem Inhalt diefer Figur gelangen: erftlich, indem man
den Winfel Cmk des Dreieds mkO berechnet, hierdurch
den Winfel omn —= 180% — Cmk erhalten und den
Inhalt der Dreiede- mkC und onm nad) der 3, Formel
des ($. 12) berechnet.

Wenn man beiim Meffen von BO den Pundt k
uicht gemefien hätte, muß Ck nad) der 2, Formel bereche
net werden.

Man fan aud die Senfrechten Ik, I’n aus k und
n auf CD berechnen, hierauf das rechtwinfliche Dreied
IKC, worin dee fpige Winfel ICk und die Hypotenufe
Ck befannt find.

E83 wird dann-I’n gefunden durch
ml2lk = ml‘: In

und ‚fomit die Höhe des Dreieds beftimmt.
Man bat in dem legten Beifpiel nur reehtwinfliche

Dreiede, deren Auflöfung immer. die leichtefte und
fihnelfte ift,
vd) Wir fommen zu den verfchledenartigen Figuren
an der Efe D. Die Vermefjung des Theil ursx
des Umfangs hat mittelft. der Verlängerungen Dr. und
Dt derKichtlinien DE und CD Statt gefunden; übrigens
ift ts gemeffen worden.

Um für das Dreief sru den Ausdrud für den Ins
halt zu erhalten, ziehe man die Senfrechte ss! von der
Ede s nad ru und fuche deren Werth. In dem recht:
winflichen. Dreied tpD hat man ıD und den Winfel
tDp = 180° —EDC, woraug fich tp entwickeln läßt.
Dann beftimmt man die Hnpotenufe tu des rechtwinklis
hen Dreierfs tpu und .hatz .

wstpztutrtsı ss”



— 214, —

Man fann noch die Dreiecke (Du, trD und trs bil»
den. Der Inhalt des erften ift = Du » & tp, der deg'
zweiten findet fich durch die Formel ($. 12, 3). Den
Ssnhalt des dritten str zu finden, muß man erft Die Seite
tr des Dreieds trD, fowie die Winkel rtD, Deu fuchen,
wodurd auch der Winkel str = 180° — (rtD + Diu)
erhalten wird,

6) Endlich wird der Inhalt des Viereds vxyE mit
telft der beiden rechtwinflichen Dreiede vxE und Exy
erhalten, welche dann unmittelbar den Inhalt diefes
Vierels = vE «4 vx + Ey » } xy geben.

Hätte man die Ce x auf dem Terrain nur mittelft
ber einen oder der andern Senfredhten vx und xy bes
fimmt, fo müßte man die andere unbefannte berechnen,

Große Erfparniß in der Rechnungfindet Statt, wenn
‚ man bei der Kettenmeffung der Richtlinien die Durch:
A u,f,k,oder Grenzen auf denfelben bes
immt.

Nebrigens Fann man diefe Rechpnuttgen mit Vortheil
durch Konftruction der einzelnen Figuren nad) einem jehns
oder hundertfach größern Maßftab, als der angenommene
des Plans ift, erfeßen. Der Inhalt beftimmt fi dann
dur Zirkel und Maßftab; der erhaltene Annäherungss
werth ift faft ftets ausreichend. Wenn der Plan (Fig.
132) nad) einem Mafftab von 1: 2500 aufgetragen
worden, fo conftruirt man die Figur aAcdb auf ein
befonderes Blatt nad dem Maßftabe von 1 : 250; die

effung von Ac, ed und Aa, ab dienen dann, den Ins
halt der Dreiede Acd, Aab zu berechnen, man hat dantı
nur nöthig, auf dem Plan die Linien zu meffen, die zul
der Berechnung des Inhalt8 Abd gebraucht werden.
Man verfährt auf gleiche Weife mit ver Figur onk©;
wie mit allen andern, die in diefe Eathegorie gehören.

135. — Inhaltsbeftimmung einerParzelle
mittelft ver Maße auf dem Felde, "Die ($. 132;
133 und 134) mitgetheilten Verfahren bezieljen ich nur
auf die Berechnung des Totalinhalts des Polygong, wels
es durch die Grenzen ded Terraind eingefchloffen wird,
Befinden fih aber Details oder Parzellen im Stinern desPolyguns, fo fragt es fi, ob die nämtichen Proceduren
angewendet werden Fühnei.
‚Es erleidet diefes feinen Zweifel, denn die Metz

pflihtung, die Mefungen auf dem Zelde der Rechnung
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als Elemente zuunterlegen, bezieht fich nicht allein auf
Maffen, fondermerftredt fi) auf Die Details.

Man muß. alfo'bei Berechnung der -innern Details
den nämlichen Gang befolgen, den wir für ein Polygon
vorgezeichnet haben... Jedeamal muß der Anfang mit Bes
rechnung der Totalfläche gemacht werden, dann geht man
zu den untergeordneten Figuren ber, Die Summe der
leßtern muß nothwendig: gleich dem’ Slächeninhalte Der
ganzen Figur fein.

Wir fahen $. 113, daß, um zu dem Schluß des
Polygons zu gelangen, man oft genöthigt ift, die Maße
der Kettenmeffung zu modifieiren. In diefen Fällen darf
man auch nicht die Maße des TVerrains in Nechnung
nehmen, fondern muß ficy der corrigirten Maße bedienen,
die bei’'m Auftragen des Plans gebraudht worden find,
außerdem würden die Nefultate der Berechnung nicht mit
dem Plan ftinmen. Man darf fih nicht verhehlen, daß
Die Berechnungen im Folge dergleichen Anordnungen vers
mehrt und fehwieriger. werden, indem man genöthigt wird
die Werthe der Hauptlinien. trigonomietrifch zu fuchen und
die Differenzen auf alle Abfihnitte diefer Linien zu vers
theilen. ‚Es giebt auch wenig Geometer, Die fih zu einer
fo langweiligen. Arbeit entfhließen.

Sie befolgen eine Methode, die auch, ohne die ges
naueften und fchärfften Refultate zu geben, dem größten
Theite der geftellten Bedingungen genügen.

Nachdem fie nämlih trigonometrifch oder mittelft
reehtwinklicher Coordinaten den Inhalt der Maffe des
‚Berraind berechnet haben, fuchen fie nach (8. 124 und
4130) auf grapbifche Weife den Inhalt der fecondären
Figuren oder Parzellen, wobet eine Differenz zwifchen
der Summe der legtern und dev®cfammtfläche nicht fehr
Ten wird. Weberfteigt diefe. Differenz nicht z45, fo vers
theilen fie folhe auf die Parzellen nad VBerhälmiß ihres
Inhalts.

Diefe Methode tft zwar nicht fireng mathematifch;
fie bringt aber’ do bei ziwefmäßiger Anwendung! Nefuls
tate, die nicht verwerflih find. Sedo muß man bei
einiger Ausdehnung des Plans diefen in mehrere Polys
gone theilen, und fie nad) den: wirflihen Maßen beredye
nen, damit die Vertheilung der Differenzen, die man
gegen die graphifche Berechnung’ erhält, Teichter und ratios
neller ausgeführt werden Fan. gl
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136. — Größe der zuläffigen Differenzenbei Linien- und Slähenmeffungen Bir habenbei der Gonftruction von Plans eine Differenz bei der
Summe einer Folge von Linien swifchen zwei Punctenoder bei zwei FHolgen die fich treffen, nachgefehen. DiefeNachficht hat jedoch ihre Grenzen und e8 wäre ein fals
fher Ölaube, daß man über alle Differenzen, die fich betder Meffung zeigen, wegfehen dürfe, wenn man den
Plan aufträgt.

Die, welche im Allgemeinen zuläffig find, haben bie
Behörden feftgeftelt, welche Die Oberauficht der Vermefs
fungsgefchäfte haben. Wiewohl fich diefe Beftfegung
nur auf die Nevifionen beziehet,, welche die Adminiftrastion vor Zulaffung. einer VBermeffung vornehmen läßt, fomüffen wir fie doch Hier in Erwägung ziehen. -

Im Allgemeinen find fie bet Linien von
500 Meter und drüber 445

300 — 500 Met. . . ® 3305

100—300 =» seehd
unter. 100 Meter u 2: 2.0.00
Das preußifche Feldmefferreglement fchreibt vor: „Findetber Kevifor bei Nachmeffung von Probelinien nur einen Unterfchiedvon 5 einer Ruthe auf 100 Ruthen Länge, oder weniger; fo wirdae für zuläffig gehalten, und die Aufnahme für richtig ansrkannt. —

Wenn es fi jedoch um die Bermeffung von Flächen
handelt, wo die Strung fowohl von der Winkel» als
Kettenmeffung entftanden fein fan, fo Fann die Zuläffige
feit nur theilweife bezogen werden,

Angenommen e8 wäre bei’m Auftragen der Meffung
die Folge von Linien ABC...H (tg. 98) bei ihrem
Anfchluß an die Folge. der Linien ARTE” eine Diffes
ten; HH' gefunden worden, bei: der erften Bolge aber
ein Sebler nicht anzunehmen, die zweite würde Dagegen
nad der Gorrestion ($. 109) AKIH; fo wird Die Fläche
von derrenze ABC. ,,.IKA eingefchloffen fein. Man
begreift, daß eine Nachficht, die Dem Geometer auf Fläs
hen zugeftanden worden ift, und Die Blächye, welche ziwt:
fben AKIH und AKTH“ liegt, fi innerhalb der
‚Örenzen diefes Zugeftändniffes hält, das Auftragen des
Plans fortgefegt werden fann; ift Diefes nicht, fo müffen
die- Operationen der Serrainmeffung unterfucht: werden,

Die Berechnung der. Flähe AKIHH"LK’A if
leicht; e8 reicht hin HH“, fo wie die von A nad A
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fih ergebende Länge (bie Zerrainmeffung giebt: ftet8 diefe
legtere) zu inteffen‘, fo giebt das halbe Product der einen
‘in Die andere die fragliche Fläche. Hd :

Wir fchlagen vor für den hier. erörterten- Fat fol-
gende Dirferenzen zuzulaffen :

335 für Slächen über 300 Hectarenz
350 2 = von 100 6i8 300 Hectaren;
700.7 «. unter 100 ‚Hectaren.

Das preußifche Reglement geftattet bei Grundftücken von
1 bis 100 Morgen, 2 Quadr. Rutben; -

100 = 500 = auf 100 Morgen 14 Morgen, und auf jeden
folgenden 14 Quadr.-Ruthez

500 = 1000 = auf 500 Morgen 54 Morgen, und auf jeden
: ; folgenden 14 Quadr.Ruthe;
1000 = 5000 = auf 1000 Morgen 9% Morgen, und. auf je

: den folgenden 15,5 Quadr. Ruthe 2c.
137. — Fehler, die von der Yänge derKette

herrühren. Zuweilen wird wohl mit einer Kette ge»
mefjen, deren Berichtigung nicht bat vorgenommen wer»
ben fünnen ($. 18) und die entweder größer oder Feiner
als 10 Meter if. Die Flächen find dann mit einem
Schler behaftet, der fich jedoch berichtigen läßt, ohne eine
neue Mefjung vornehmen zu miüffen. BR
Sit die Kette zu lang, fo ift die Fläche, die damit

gemefjen worden, zu Hein, im egenfall_erhält man eis
nen zu großen Inhalt. Denn da die Endpuncte der
Linien auf dem Terrain unveränderlich find, fo wird man
mehr an Kettenlängen, auf der Linie. erhalten, wenn die
Kette zu Klein iftz Dagegen werden weniger Ketten und
Unterabtheilungen auf die Linie gehen, wenn die Kette
größer als 10 Meter if.

Nennt man die Normallänge der Kette Li, die der
gebrauchten Kette 1, fo fann diefe = L + irgend ei«
nem. Bruchteil fein, voelcher leicht beftimmt werden
fan. Set man ferner den Slächeninhalt eines mit der
Kette 1 gemeffenen Grundflids = s, den Inhalt, wel
hen das Grunpftüid nad dem Normalmap.. haben follte
=='S, fo hat man i e

Belize 8°, TA)
. Del einer großen Anzahl von Flächen "wird aber
Fi Ns zu umfländlih und man Fürfie wie '
olgt ab: :

*) Es verhalten fi nämlich ähnliche Figuren, wie die Qudrate gleichliegender Seiten. 8 i i
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fe)AB L = 10 Meter, AC=1 > 10 Met; man: ziehe die Quadrate auf AB
und AC und vervollftändige die Figur «© Die Differenzdwifchen AB2 und AC2 it 2 AB:« BE + BC2 odergleich den beiden Rechtedfen a und:b: afL mi —Lund dem Dnadratn mt I — L conftruirt, Dann iftL=Pro[2b db) + (d—-L2].... (B,)St 1< C, fo wird die Bormel: - .P=12 +21 (u) + (B—D2]..,. 0,

- . Wir Fünnen daraus den Sag ableiten, daß dieDifeferenz, welche zwifchen dvm wahren Inhalt einerFlächeund dem mit unrichtiger Kette ermittelten, gleich ift o.‚ dem Qwadrat der Differenz der Quadratz
wurzelm diefer Slähen, vermehrt um da8
Doppelte Rehted, welches mit der Wurzel
Der erften Fläche und der Differenzbeider
Wurzeln erhalten wird;
denn was von L2 oder 10?—1 Are gilt, bat auch

auf jede Anzahl von Arcs Geltung. Folglid) wird genü:gena, b und n zu beflimmen, die Summe diefer drei Örd:
Ben in den falfchen gefundenen Inhalt zu multipliciren
und das Refultat, je nachdem die Kette zu Furz oder zu
lang ift, pofitiv oder negativ dem falfchen Inhalt hinzu:
gurechnen, umden wahren Inhalt zu erhalten. Die Nech-nung wird. immer furz fein, da der Factor (a+b+n)
ftet5 nur aus wenig Ziffern befteht,

Beifpiel. Man hat eine Dermeffung mit einer
Sette beendigt, die 0,027 Millim. länger ald 10 Meter
ift, und den Flächeninhalt = 24 Hect. 05 Ar. 36. Cent,gefunden. . Welches ift der wahre Inhalt?

Nadyder Formel (B) ift
a 10 + 0,027 =0,7, a+b=054 n= 9,0272
=0,000729, atn +4=0,54 + 0,000739=0,540729
oder fürzer 0,541.

Es ift daher der richtige Flächeninhalt
249.059.36 €. + (24,05, 36-0,541)— 24 H.054.366.+ 129.91 €. = 24 Hect. 18 Ar. 27 Eent,

Inder Praris md wenn die Differenz der Kette
. nicht 0,2 Gent, überfteigt, Fann man den Werth n vers

nachläffigen,


